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COVID-19: depressive und
Angstsymptome bei Kindern und
Jugendlichen

Weltweit wird über eine Zunahme von
Angst- und depressiven Symptomen im
Rahmen der COVID-19-Pandemie berich-
tet. Dabei besteht allerdings eine hohe
Variabilität der angegebenen Prävalenz-
zahlen. Eine in JAMAPediatrics publizier-
te kanadische Metaanalyse [1] hat nun die
globale Zunahme derartiger Symptome
beschrieben. Von 136 ausgewählten Voll-
textberichten wurden 29 Studien für diese
Analyse ausgewählt und insgesamt knapp
81.000 Personen erfasst. In der gepool-
tenAnalysewurdendepressive Symptome
für 25,2% und Angstsymptome für 20,5%
aller Kinder und Jugendlichen errechnet.
Dabei zeigte sich im zeitlichen Verlauf der
Pandemie eine Zunahme der Prävalenz-
zahlen. Mädchen waren vermehrt betrof-
fen; depressive Symptomen waren mit zu-
nehmendemAlter häufiger. Verglichenmit
Zahlen vor der Pandemie verdoppelten
sich die Prävalenzzahlenwährend der Pan-
demie. Die Autoren fordern in Anbetracht
der beunruhigenden Entwicklung ausrei-
chende Ressourcen, um diesem Trend ent-
gegenzuwirken.

Suizidgedanken und Selbst-
verletzung in der Präadoleszenz

Suizid findet sich – bei steigender Ten-
denz – in vielen Industriestaaten bei Ju-
gendlichen unter den 5 häufigsten Todes-

ursachen. Eine in JAMAPsychiatry publi-
zierte Metaanalyse aus den USA [2] be-
schreibt nun die Häufigkeit suizidaler Ge-
danken, von Suizidversuchen und nicht-
suizidaler Selbstverletzung in der Präado-
leszenz (Alterunter 13 Jahren). FürdieAna-
lysewurden 58 Studien herangezogen, die
insgesamt über 626 Mio. Kinder und Ju-
gendliche einschließen. Dabei wurde für
Suizide eine Lebenszeitprävalenz (bis zum
Alter von 13 Jahren) von 0,79/1Mio. Kinder
erhoben. Suizidale Gedanken wurden für
15,1% und zumindest ein Suizidversuch
für 2,6% errechnet, nichtsuizidale Selbst-
verletzung für 6,2%. Dabei besteht eine
Korrelationmit ADHS, demVorliegen einer
Depression sowie durchgemachter Miss-
handlung. Elterliche Unterstützung zeigte
sich als protektiver Faktor. Männliche Ju-
gendliche haben in der Präadoleszenz ein
höheres Risiko für selbstverletzendes Ver-
halten als in der Adoleszenz.

Presepsin bei „Early-onset“-
Sepsis – ein „neuer“ Biomarker?

Die Diagnostik von (v. a. Early-onset-)Sep-
sis im Neugeborenenalter bleibt trotz
der routinemäßig eingesetzten Biomar-
ker C-reaktives Protein (CRP), Prokalzitonin
(PCT) und Interleukin 6 (IL-6) eine klinische
Herausforderung, und in der neonatologi-
schen Intensivmedizin ist jede zusätzliche
diagnostische Hilfe willkommen. Eine
solche scheint nun mit dem Biomarker
Presepsin vorzuliegen. Presepsin ist ein
aus Monozyten stammendes, lösliches
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Fragment von CD14, das 2005 erstmals
beschrieben wurde und in weiterer Folge
alsMarker für (schwere) Infektionen immer
wieder in Betracht gezogen wurde. Eine
italienische Metaanalyse [3] hat nun die
Bedeutung dieses Markers für die Diag-
nostik der Early-onset-Sepsis systematisch
untersucht. Dabei wurde für die Primär-
analyse eine positive Blutkultur gefordert,
für die Sekundäranalyse wurde auch die
„klinische Sepsis“ eingeschlossen. 12 bzw.
23 Studien erfüllten die Kriterien für die
Primär- bzw. Sekundäranalyse. In der Pri-
märanalyse ergaben sich unter Einschluss
von 828 Neugeborenen eine Sensitivität
von 0,93 und eine Spezifität von 0,91.
Das Gestationsalter hatte darauf keinen
Einfluss, sehr wohl aber die Testmethodik
(Chemilumineszenz vs. „enzyme-linked
immunosorbent assay“ [ELISA]). Die Au-
toren halten Presepsin für eine wichtige
diagnostische Ergänzung bei Verdacht
auf eine EOS und im Bestreben, unnötige
antibiotische Therapien zu vermeiden.

Steuern auf Süßgetränke – Wirken
sie?

Mehr als 45 Länder haben Steuern auf ge-
süßte Getränke eingeführt und entspre-
chen damit einem Auftrag der WHO, den
Konsum derartiger Getränke zu reduzie-
ren. Die Wirksamkeit derartiger Steuern
wird allerdings kontroversiell diskutiert. Ei-
ne in JAMANetworkOpen publizierte US-
amerikanischeMetaanalyse [4] ist nun die-
ser Frage nachgegangen, dafür wurden
62 Publikationen eingeschlossen. Es zeig-
te sich, dass die Besteuerung zu höheren
Verkaufspreisen führte und die auferleg-
ten Steuern imDurchschnitt zu 82%andie
Konsumentenweitergegebenwurden.Da-
durch konnte ein mittlerer Verkaufsrück-
gang um 15% erzielt werden, über den
verminderten Konsum und dessen mögli-
che positive Folgen liegen keine verlässli-
chen Daten vor. Eine Kompensation durch
denGenuss andererGetränke konnte nicht
bestätigt werden, auch ein Rückgang der
Beschäftigtenzahlen wurde durch Einfüh-
rung von Steuern auf gesüßte Getränke
nicht verzeichnet. Die Autoren halten da-
her derartige Steuern ähnlich wie für an-
dere „Sündenprodukte“ (Alkohol, Tabak)
für einen sinnvollen Beitrag zur Einschrän-
kung der Konsumation.
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